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Revolvlionsappell in Mönchen
Triumpßzug der Men Garde - Segrüßung durch den Führer

München, 20 . März . Als die Schatten des herniederbre¬
chenden Abends niedersanken, ertönten auf der Stratze vor
dem Bürgerbräukeller laute Kommandorufe. Punkt 6.80
Uhr setzte sich der Zug der Alten Garde des Führers in
Bewegung. Voran berittene Schutzleute , dann die Ehren¬
begleitung der SS mit Musik und Spielleuten , geführt von
Stadtrat Weber, folgten dann die alten Kämpfer , an der
Spitze die Vlutfahne vom Jahre 1923. getragen von Stadt¬
rat Grimminger,- hinter der Fahne Oberbürgermeister
Fiehler und dann die Stadträte im einfachen Braunhemd
ohne jedes Abzeichen. Anschließend marschierten die übrigen
alten Kämpfer, Besitzer des Ehrenzeichens, etwa 2000 an
der Zahl .

Die Straßen , durch die sich der Zug bewegte , waren dicht
umsäumt von der Münchener Einwohnerschaft , die mit leb¬
haften Heil-Rufen die alten Kämpfer begrüßte. Vom Ma¬
rienplatz an standen die Menschenmaffen immer dichter und
bildeten am Stachus ein unübersehbares Heer von begei¬
sterten Zuschauern. Vom Sendlingertor -Platz ab geleitete
den Zug ein dichtes Spalier lodernder Fackeln bis zur The-
resienwiefe , wo Hitler -Jugend und Jungvolk Aufstellung
genommen hatten.

Mitten auf der Wiese loderten die Flammen eines
mächtigen brennenden Holzstoßes empor. Der ganze Ba-
varia -Ring war umsäumt von Fackelträgern, hinter denen
die St . Pauls -Kirche in weißem Glanze erstrahlte.

Im Hof des Braunen Hauses nahmen gegen Abend
zahlreiche Fahnenträger mit etwa 200 Fahnen der Bewe¬
gung Aufstellung , die kurz vor 7 Uhr unter Vorantritt einer
Musikkapelle den Marsch zum Ausstellungsgelänbe antraten .

Um 7.45 Uhr wurde die Blutfahne unter Führung des
StadtrateS Weber und begleitet von alten SA -Kämpfern
kn die Halle gebracht. Unmittelbar darauf zogen die ge¬
schloffenen Formationen der alten SA und SS ein. Um
8 Uhr marschierten die Fahnen , voraus die vier Münchener
Standarten , ein , von der Riesenversammlung ehrfurchts¬
voll mit erhobener Hand begrüßt. Die Standarte » nahmen
mit der Blutfahne in der Mitte auf der unteren Empore
Aufstellung.

Punkt 8.20 Uhr betrat
der Führer

unter den Klängen des Badenweiler -Marsches allein die
Halle, von stürmischen Heilrufen der Menge begrüßt. In
größerem Abstand folgten Stabschef Rühm, der Reichsfüh¬
rer der SS Himmler, Reichsstatthalter Ritter v. Epp, Gau¬
leiter Innenminister Wagner, der persönliche Adjutant des
Führers Brückner und SS - und Gruppenführer Sepp
Dietrich.

Jubelnde Begrnßungskundgebungen umrauschten den
Führer und seine alt erprobten Mitkämpfer, während er
die Halle durchschritt und auf der unteren Empore Platz
nahm. Herzlich begrüßte der Führer seine alten Mitkämp¬
fer und seinen Stellvertreter Rudolf Heb

Anschließend begann das Reichs-Sinfonke-Orchester unter
der Stabführung von Pg . Adam die Feier mit der Ouver¬
türe zu Richard Wagners Rienzi.

Die pundsunkuberlragung der Führerrede
Berlin, 20. März . Der Reichsminister des Innern hat

angeordnet, daß in den Dienststellen und Betrieben der
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden die Uebertragung
der Kanzlerrede aus München am 21. März in der Zeit
von 11 bis 11.60 Uhr so durchgesührt wird , daß die Beamten,
Angestellten und Arbeiter daran teilnehmen können . Von
10.50 bis 11 Uhr sind von dem jeweiligen Leiter zu der
Uebertragung einleitende Worte an die Versammelten zu
richten .

Tie Unterrichtsministerien der Länder sind ferner er¬
sucht worden, dafür zu sorgen, daß der Schuljugend aller
Altersstufen Gelegenheit gegeben wird , die durch Rundfunk
übertragene Rede mitanzuhören .

Tagung der drei ueulralen Saarjuristeu
Genf, 20 . März . Der juristische Unterausschuß, der aus

den drei neutralen Juristen Kosters-Holland, Baron Mark
von Württemberg-Schweden und Borel - Schwetz besteht und
einige mit der Abstimmung zusammenhängendeFragen juri¬
stisch zu klären hat. trat Montag um elf Uhr im Völkerbund,
sekretariat zusammen . Man nimmt an. daß die Beratungen
einige Tage bauern werden.

polnische Miere beflchligen die Kavallerie'
schule Hannover

Hannover , 20. März . Zum Besuch der Kavallerieschule
trafen am Montag der Chef des Departements Kavallerie
des polnischen Kriegsministeriums . Oberst im Generalstab,
Karcz , sowie der polnische Milttärattachee . Oberstleutnant
Szymanski. in Hannover ein. Die Gäste werden unter Füh¬
rung von Offizieren der Kavalleriefchule am Montag und
Dienstag die Einrichtungen der Schule in Augenschein
nehmen .

Gröber deutscher Offiziere bei Sapaumeenkdeckk
Paris , 20. März . Aus Lille wird gemeldet , daß beim Um¬

graben des Gemeindefrieöhofes von Bapaume mehrere Zink¬
särge mit den sterblichen Ueberresten deutscher Offiziere ent¬
deckt wurden, die in der dortigen Gegend 1915 gefallen sind .
Die Särge wurden geöffnet und dabei festgestellt, daß die
sterblichen Reste sich in einem erstaunlich guten Zustand be¬
fanden . Auch die Uniformen waren nahezu erhalten. Bis¬
her ist es gelungen, die Leiche des Leutnants Kämmerer vom
151. Infanterieregiment in Stuttgart zu identifizieren. Tie
Leiche ist zur Umsargung nach dem deutschen Soldatensried-
hof nach Maison-Blanche übergesührt . Die Identifizierung
der anderen Gefallenen soll nach Reinigung der Erkennungs¬
marken und Nachprüfen vielleicht »och vorhandener Ausweise
versucht werden.

Entrüstung über Mussolini
Scharfe französische Angriffe auf den Sure

Parks , 20. März. Die Rede Mussolinis, die dieser am
Sonntag anläßlich der Fünfjahresversammlung des faschi¬
stischen Regimes in Rom hielt und in der er in scharfer
Form die

Notwendigkeit der Gleichberechtigung für die »« Welt¬
krieg unterlegenen Staate«

betonte und im übrigen als die wichtigste Aufgabe Italiens
die Arbeit

in Afrika und Asien
bezeichnete, hat in Paris wie eine Bombe eingeschlagen.

Man glaubte bisher hier, als Vermittler zwischen Ita¬
lien und der Kleinen Entente einen kleinen Schritt vor¬
wärtsgekommen zu sein und vor allem dadurch, daß man
Italien gewissermaßen den Vortritt im Donaubecken über¬
ließ, dieses für den französischen Standpunkt in vielen aktu¬
ellen außenpolitischen Fragen wie Revision der Verträge,
Sicherheit und Abrüstung gewonnen zu haben Mit Betrüb¬
nis und Empörung stellt nun die Presse fest,

daß alle tiefe Erwartungen durch die Rebe des Duce
zerschlage« find.

„Wir wollen nicht"
Das Echo der pariser pole au England

London, 20. März . Die französische Abrüstungsnote ist
Montag abend vom britischen Staatssekretär des Aeußern
und Großsiegelbewahrer Eden erörtert worden. Man hält
es für möglich , daß der Abrüstungsunterausschuß des Ka-
biuetts am Dienstag zusammentritt. „ , _

„Daily Telegraph' schreibt in einem Leitaufsatz : Frank¬
reich wirft wieder die entscheidende Frage der Sicherheit
und der Sanktionen auf, die automatisch und für die ganze
Welt gültig fein sollen . Wenn dies die endgültige Frage
ist. von der bas Schicksal der Abrüstungskonferenz abhangt,

dann muß die Ansficht als düster bezeichnet »verde«.
Den» Großbritanniens Haltung in dieser Frage »ft

wohlbekannt.
Abgesehen hiervon wird die Aussicht auch nicht durch den

allgemeinen Inhalt der französischen Note gebessert, der tat¬
sächlich gegenüber dem britischen Plan deutlich auf ein „Wir
kdnnen nicht' hinauskommt , das von einem

„Wir wollen nicht"

kaum z« unterscheiden ist. Das Blatt erklärt , es könne in
der halbamtlichen Angabe des Inhalts der Note

kein Zeichen dafür entdecke«, daß Frankreich mehr
Bereitschaft zu einer Verständigung mit Dentfchlan»

habe als während des ganze« letzte» Jahres.
In der französischen wie in der deutschen Note würden die
Punkte , in denen Uebereinstimmung herrscht , wemger be¬
tont als die Geqensätze. Noch zwei Jahren sei dies äußerst
enttäuschend Die deutsche Note sei zwar besonders ver¬
söhnlich ; aber die Schlußfolgerung sei kaum zu vermelden,
daß das probeweise hergestellte Gewebe wieder aufgelöst

worden sei und daß die Arbeit, wenn überhaupt, so ganz
von Neuem begonnen werden müsse.

Kei« Seilritt Sowjetrutzlands zum Völkerbund
Reval, 20. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , er¬

klären die amtlichen russischen Stellen , daß die Nachrichten,
die Sowjetregierung habe beschlossen , im September dem
Völkerbund beizutreten, unrichtig seien. Die russische Re¬
gierung hat ihren Standpunkt zur Frage des Beitritts zum
Völkerbund durch die Reden Stalins und Litwinows auf dem
Parteitag festgelegt , neue Beschlüsse in dieser Frage sind bis
jetzt noch nicht gefaßt worden.

Blutige Zusammenstöße in Slraßburg
Paris , 20. März. Der Straßburger Berichterstatter des

-Journal des Dsbats ' berichtet über kommunistische Zwi¬
schenfälle in Straßburg . Eine Anzahl polnischer Arbeiter
hatte unter Beteiligung des polnischen Konsulats inStratz -
burg eine Geburtstagsfeier für Marschall Pilsudski an¬
gesetzt . worauf eine Straßburg erscheinende kommunistische
Zeitung ihre Leser aufforderte, diese Feier zu stören . Dem¬
entsprechend drang eine Anzahl Kommunisten in das in
einem Vorort von Straßburg gelegene Versammlungslokal
ein. Es kam zu einem Handgemenge mit den polnischen
Arbeitern , wobei auch mehrere Angestellte des polnischen
Konsulats Verletzungen erlitten . Die Polizei nahm eine
Reihe von Verhaftungen vor.

Außerdem bezeichnen die Blätter die von Mussolini ent¬
wickelten Gedankengänge als höchst gefährlich . Der offi¬
ziöse „Petit Parisien ' will einen Widerspruch zwischen der
Rede und dem Eindruck der römischen Verhandlungen sest-
stellen, in denen man „eine Anstrengung zur Schaffung
einer Atmosphäre erblicken sollte ' . Die Rede des Duce
störe diese Atmosphäre. — Das „Journal ' schreibt.

die Rede des Duce ist der Sammelrnf an alle Kräfte,
die ihre« Platz an der Sonne fordern «nd auch an
alle Unznsriedene«, die «nter dem Vorwand der Wie-

dergntmachung von Unrecht de« Umsturz wolle«.
Im „Echo de Paris " bezeichnet Pertinax die Rede als

ausgesprochen revisionistisch . Mussolini könne nicht das
Scheitern des Viermüchtepaktes und des Balkanpaktes ver¬
zeihen . Er kehre nunmehr zu seinen Hegemonieplänen
in Mitteleuropa zurück, die er gemeinsam mit dem magyari¬
schen Jrredentismus verfolge. Auf die Dauer aber könne
dieses Ziel nur dem Pangermanismus des Bett bereiten.
Jedenfalls habe Mussolini den Kopf verloren . Seit einem
Jahre gingen seine sämtlichen diplomatischen Initiativen
fehl . Daher fühle er das Bedürfnis , feine Hörer noch bis
zum Weißglühen zu bringen .

Auch i« Prag hat die Rede des Duce starke Verstimmung
hervorgerufen.

Die halbamtliche „Prager Presse ' betont, daß die Rede
leider nicht geeignet sei. einen günstigen Eindruck von den
römischen Beratungen zu erhalten : im Gegenteil, selbstver¬
ständlich sei dadurch auch die in dem römischen Abkommen
angedeutete Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit andere»
Staaten „im traurigen Maße' herabgemindert worden. Das
Blatt schreibt an anderer Stelle u. a. : „Aus dem Inhalt der
römischen Abmachungen ist ersichtlich, daß sie insbesondere
in politischer Richtung ziemlich weit gehen , und daß man
in ihnen mit Recht Anläufe zur Schaffung eines Blockes als
Gegengewicht zur Kleinen Entente erblicken könnte .

Äollfutz berichte!
Wie«, 20 . März . Bundeskanzler Dollfuß hat am Mon¬

tag dem Bundespräsidenten Niklas Bericht über seine Ver¬
handlungen in Rom erstattet ; im Laufe der nächste » Tage
wird der Bundeskanzler auch den Ministerrat über die
Ergebnisse seiner römischen Verhandlungen und die Aus¬
wirkungen des römischen Vertragswerkes unterrichte» .

Die in Rom vorgesehenen Sachverständigen-Verhandlun-
gen werden, wie mitgeteilt wird , bereits in den nächsten
Tagen mit technischen Vorbesprechungen in Wien und Buda¬
pest beginnen. Die abschließenden Verhandlungen werden
dann in Rom stattfinden. Die Ratifizierung der wirtschaft¬
lichen Vereinbarungen soll Mitte Mai erfolgen.

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wirb , ist in den Be.
sprechungen in Rom

die Habsburger Frage weder offiziell «och inoffiziell
erörtert worden, da für keine der drei Regierungen
eine Veranlassung vorgelege« habe, die Habsburger-

Frage zur Verhandlung zu stelle«
Auf Anfragen über eine Erörterung der deutsch -österreichi¬
schen Frage wird lediglich mitgeteilt . daß die Besprechungen
in Rom keine neue Phase in der? deutsch-österreichif -Len An¬
gelegenheit ergeben hätten.

m
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«Verkrüppelte " Sowjetbauten
Große Merschleise im sowjelrusßscheu Wohnungsbau

Moskau, 28 . Marz . Die sowjetrnssische Presse beschäftigt
sich emgehend mrt Mißständen und Unterschleifen im Wvh-
nungsbau , die in der Hauptsache dem Konzern für den Bauvon Einheitshäusern „Standardshtlstroi " zur Last gelegtwerden.

Die „Jstwestija" berichten darüber u. a folgendes: FürArbeiterwohnungen im Kohlengebiet sollte die Standard -
fhilstroi 13» Einheitshäuser mit je 12 Wohnungen bauen.Einer Gruppe von Angestellten der Standardshtlstroi wares dabei gelungen,

488 Waggons mit Holz und Baumaterial „abzu¬
zweigen" und dafür Lebeusmittel uud Ware« des

tägliche» Gebrauches eiuzutausche «.
Ein Teil dieser eingetauschten Güter wurde unter den An¬
gestellten der Standardshtlstroi verteilt , das meiste jedochunter der Hand verkauft. Eine Anazhl in diese Angelegen¬heit verwickelter Angestellter der genannten staatlichen Or¬
ganisation wurde vom Gerichtshof der GPU zu Gefängnis-
strasen von 3 bis 1» Jahren verurteilt . Eine Untersuchung
wegen ähnlicher Vergehen ist bei den Zweigstellen der
Standardshtlstroi in der Provinz im Gange.

Stavisky -Skan - al auch in Genf
Geuf, 2». März . Seit einigen Tagen waren hier Ge¬

rüchte im Umlauf, daß Stavisky umfangreiche Geschäfte über
eine hiesige Bank geleitet habe , wo sich auch wichtige Doku¬
mente über die gesamte Angelegenheit befinden sollen. Wäh¬
ren es sich zunächst nur um Vermutungen zu handeln schien ,ist es am Montag der Genfer Polizei gelungen, ein wich¬
tiges Dokument über die Stavisky-Angelegenheit zu ent¬
decken. Es handelt sich um den Kontoauszug über die Ge¬
schäfte Staviskys mit der Bank Bela Hofmann in Budapest.
Durch schnellen Zugriff und unter Herbeiziehung eines star¬
ken Polizeiaufgebotes wurde der Direktor einer hiesigenBank gezwungen, die Belege über die mit Stavisky getätig¬ten Geschäfte herauszugeben.

Geheimnisvolle Funksignale
. Wsteriöse Vorgänge auf dem turländischen Leuchtlurm

Riga, 28 . März . Riesiges Aufsehen erregen rätselhafte
Vorgänge auf dem Leuchtturm von Domesnaes an der Nord¬
spitze Kurlands . Die Besatzung des Funkturmes sendet ge¬
heimnisvolle Funksprüche aus . die das Auftauchen feindlicher
Kriegsschiffe und großer Vögel melden . Bisher ist den Be¬
hörden eine restlose Aufklärung der geheimnisvollen An -
gelegenheit nicht gelungen. Es scheint jedoch festzustehen, daß
zum mindesten bei einem der beiden Funker Verfolgungs-
wahnstnn aufgetreten ist. Nach vielen Bemühungen hat man
nur erreichen können , baß der auf dem Leuchtturm lebende
Mechaniker sich am Telefonapparat meldete und erklärte, daß
sich die beiden Funker im Senderaum eingeschlossen hätten.

Wie die Blätter melden , sollen zwischen der fünfköpfigen
Besatzung des Leuchtrurms — zwei Funker , zwei Wächter
und ein Mechaniker — die denkbar schlechtesten Beziehungen
bestehen. Die Funker sprechen nicht mit den Wächtern und
der Mechaniker hält sich ganz zurück.

Nunmehr ist von der zuständigen Behörde der Befehl ge¬
geben worden, die anscheinend geistesgestörten Funker abzu¬
holen . was sich aber bei den augenblicklichen Eisverhältnissen
recht schwierig gestalten dürfte. Die geheimnisvollen Funk¬
sprüche sind seltsamerweise nicht etwa an Behörden, sondern
an eine große Zeitung und an Privatpersonen gerichtet
worden.

Todessturz vom vachgarlen eines Warenhauses
Berlin , M . März . Vom Dachgarten des Warenhauses

Karstadt am Hermann-Platz in Neukölln stürzte sich am
Montag nachmittag in selbstmörderischer Absicht eine etwa
48jährige Frau auf Sie Straße , wo sie mit zerschmetterten
Gliedmaßen tot liegen blieb

I

Die „Prawada"
, die sich mit dem gleichen Vorfällen im

Wohnungsbau befaßt , äußert sich zugleich sehr abfällig über
die Qualität der Bauten der Standardshilstrot . So sei ei«für de« Juduftrieort Jeffremow von dieser Gesellschaft ge¬liefertes zweistöckiges Eiuheitshaus eines schöue« Tages
zusammeugebroche «. In den Moskauer Vororte » könne
man

„verkrüppelte Häuser"
sehen, die gleichfalls von der Standardshilstroi geliefertwurden. Ueber die Hausgeschäfte der Baugesellschaft teilt
die „Prawda " mit, daß die Standardshtlstroi beispielsweise
dem Geflügeltrust zwei Häuser überlassen und dafür zwei
Waggons mit Geflügel eingehanüelt habe . Vom nordkauka¬
sischen Konserventrust habe die Standardshilstrot für ein
Haus einen Waggon Konserven bezogen usw . Die „Prawda "
zählt im ganzen elf Wirtschaftsorganisationen auf, mit de¬
nen solche unerlaubten Geschäfte gemacht wurden. An der
Spitze des „außerplanmäßigen Büros " der Standardshil¬
stroi , das diese Machinationen durchführte , habe das Partei -
Mitglied Wichroff gestanden .

Die Genfer Zeitung „Tribüne de Geneve " spricht von
einem wertvollen Dokument, das schon seit langer Zeit vom
Pariser Untersuchungsrichter gesucht worden sei, und das es
der französischen Justiz nun ermögliche , ihre Nachforschun¬
gen nach neuen Richtungen auszudehnen. Wie das Blatt
hinzufügt, könne man in Genf noch auf neue Ueberraschun -
gen gefaßt sein . Aus den in Genf gefundenen Akten gehe
hervor, daß Stavisky sich im November v . Js . in Genf mit
dem genannten Budapester Bankier Bela Hofmann getrof¬
fen haben müsse. Dabei solle es sich um Geschäfte im Be¬
trage von rund 38 Millionen Franken gehandelt haben.

Der Schweizer Franken bleibl stabil
Ber«, 28. März . Bundesrat Musy. der Leiter des Fi¬

nanzdepartements, erklärte in längeren Ausführungen , daß
für die schweizerische Finanzpolitik weder Freigelö , noch
-Inflation , noch Entwertung in Betracht komme, sondern
nur die Aufrechterhaltung des Schweizer Franken auf der
gegenwärtigen Goldbasis.

Abstimmungsberechkigle bei der Bestellung von
Verlrauensräteu

verli «, 28. März . In einer amtlichen Mitteilung in der
Tagespresse über den Kreis der Abstimmungsberechtigten
bei der Bestellung ber Vertrauensräte ist ausgeführt wor¬
den , daß „zum Kreise der Abstimmungsberechtigten alle An¬
gehörigen ber Gefolgschaft vom Lehrling bis zum leitenden
Angestellten gehören" . Es sollte damit, wie sich aus den
weiteren Ausführungen der damaligen Presseveröffentli¬
chung ergibt, lediglich klargestellt werden, daß hinsichtlich
der Abstimmungsberechtigung es keinen Unterschied macht,
ob ein Angehöriger der Gefolgschaft Arbeiten untergeord¬
neter Bedeutung oder eine leitende Tätigkeit ausüvt . Die
Preffeveröffentlichung hat dagegen die bereits im Para¬
graph 2 der zweiten Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 18. März
1934 aufgestellten Voraussetzungen für die Abstimmungs¬
berechtigung nicht noch einmal ausdrücklich erwähnt , da in¬
soweit eine Veranlassung zur Klarstellung nicht vorlag. Ge¬
genüber Mißverständnissen, die anscheinend gleichwohl ent¬
standen sind, wird festgestellt, daß entsprechend der erwähn¬
ten Bestimmung der zweiten Durchführungsverordnung
selbstverständlich nur diejenigen Mitglieder ber Gefolgschaft
an der Abstimmung teilnehmen können , die mindestens 21
Jahre alt und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Hermann Neef erkrank
Berlin , 28. März . Wie das Amt für Beamte, Berlin , mit»

teilt, befindet sich der Leiter des Amtes für Beamte bei der
obersten Leitung der PO und Führer des Reichsbundes der
deutschen Beamten, Hermann Neef , seit Montag im Kran¬
kenhaus, wo er längere Zeit zubringen wird. Für die Dauer
seiner Krankheit hat er seinen Stellvertreter im Amt für Be¬
amte , Stabsleiter Pg . Joseph N e u s ch- München , mit der
Führung des Retchsbunöes der deutschen Beamten beauf¬
tragt .

41oooo besuchten die Aulomobilausstellung
Berlin , 28 . März . Die Internationale Automobil- und

Motorradausstellung 1934 wurde am Damstagabend ge¬
schloffen . Desgleichen macht auch die grobe Berliner Wasser¬
sport -Ausstellung ihre Pforten zu. Beide Ausstellungen am
Kaiserdamm haben eine Rekordzahl von Besuchern aufzu¬
weisen . Die Automobil- und Motorrad -Ausstellung wurde
in der Zeit vom 8.—15. März von insgesamt 418 088 und die
Wassersport -Ausstellung von rund 65 888 Personen besucht .

Nach den Angaben der Standinhaber dürfte der Umfang
der Aufträge den ber vorjährigen Autoausstellung durch¬
schnittlich um 58 » . H . übertrefien.

BmMetjatt
Basel, 20. März . In der Austraße kauften zwei junge

Burschen eine Pistole. Statt die vereinbarten 15 Franken
zu bezahlen schlugen die Verbrecher dem Verkäufer die Faustins Gesicht , so daß er rückwärts in eine Fensterscheibe stürzte .Die Burschen entrissen ihm den Geldbeutel und ergriffen die
Flucht. Sie wurden von Passanten verfolgt. Einer der Ver¬
brecher konnnte schließlich gestellt und der Polizei übergebenwerden. Aufgrund seiner Aussagen konnte auch sein Kum¬
pan verhaftet werden.

Reichsautobahnen
und Landschaftsbild

Berlin , 28. März . Anläßlich der Bauaufnahme auf zahl¬
reichen Autobahnstraßen am 21. März stellt ber General¬
inspekteur des deutschen Stratzenwesens, Dr . Ing . Tobt,
der Zeitschrift „Die Autobahn" folgende Ausführungen zur
Verfügung:

„Nicht öde Rennstrecken werben wir bauen, sondern
Straßen mit einem der deutschen Landschaft entsprechenden
Charakter. Wohl ist Sicherheit bet den wesentlich höheren
Geschwindigkeiten , wie sie heute üblich sind, die erste Be¬
dingung. Für den Entwurf einer Reichsautobahn nicht
minder wichtig ist die Forderung , diese neuen Straßen
harmonisch der deutschen Landschaft anzupaffen. Der Bau
ber Reichsautovahn ist bas erste gewaltige Werk der Technik,

das vom nationalsozialistischen Reich in Anspruch genom¬men wird . Dieses Werk muß znm Ausdruck technischer Ge«
staltuug im «atioualsozialistische « Siu « werde». Auch fürdie Technik gilt das Wort : Gemeinnutz geht vor Eigennutz .Ueber den Eigennutz des rein technischen Zwecks steht auchfür die Autobahn ler Nutzen für die Gesamtheit. Sinnvolle
Einpassung der Straßen in die Landschaft ist ein wesent¬
licher Bestandteil dieses Gemeinnutzes der Autobahn. Mit
dieser Aufgabe werde die Reichsautobahn zur gewaltigsten
Aufgabe des Jngenieurwesens . Nicht theoretische Kennt¬
nisse und gelernte Formeln , sondern höchste schöpferische Be¬
gabung wird von den Ingenieuren verlangt , die diese
Straßen zu entwerfen haben .

Roman , von Anfon Schwab

J2) »
Seebe war ein grundanständigerKerl !
Das war für ihn ausschlaggebend . Und das letzte

Wort hatte ja Henny zu .sprechen.
„ Sprechen Sie doch mit Henny! " sagte er freundlich .
Seebe sah ihn sprachlos an. Das hatte er nicht er¬

wartet, daß Erlau , der Aristokrat , vor dem er einen so
außerordentlichen Respekt hatte, ihm, Seebe . . . den Weg
zum Glück öffnete.

„ Ich . . . bin kein Aristokrat , Erlau ! "
„Es können nicht alle Aristokraten sein ! Sie sind ein

grundanständigerJunge . Seebe, und das muß auch einem
Aristokraten letzten Endes die Hauptsache sein . Der Adel
allein macht noch lange nicht den Aristokraten . Aristo¬
kratie ist eine rein geistige Angelegenheit. Also versuchen
Sie ihr Glück ! Ich bin einverstanden ! "

„Ich weiß nich'
, wie ich Ihnen danken soll, Erlau !

Wenn die Henny . . . wenn die . . . wenn die noch Ja sagt !
Herrjott . . . ich glaube , ick klettere heute noch uff'n Pappel¬
baum vor lauter Freude."

^
Gegen 8 Uhr kam Henny munter und fröhlich wie

immer aus dem Geschäft und sie lachte Seebe herzlich an .
„Sie bleiben doch zum Abendbrot , lieber Seebe?"
„Wenn für mir ne Schrippe abfällt? "
„Aber warum denn nicht ! Es langt schon noch ! "
Sie band sich eine weiße Schürze vor und machte sich

daran , das Abendbrot -zu richten.
Gemeinsam speisten sie und Henny begann aus dem

Geschäft zu erzählen .
„Heute hatte ich Grund, mich zu ärgern ! " erzählte sie

dann. „Da war Graf von Schmeidel mit seiner Ge¬

mahlin da . . . ! "
„Ah . . . der Schmeidel! " Seebe nickte Erlau zu . „Der

damals der Exzellenz die verrückte Reitorder für den
„Prinzen " einfiltrierte."

„Die uns um den Sieg brachte! Stimmt! " fiel Erlau
ein.

„Es hätte nicht viel gefehlt und Graf Schmeidel hätte
von mir eine Ohrfeige bekommen."

Die Männer fuhren auf.
„Was hat er sich erlaubt? " fragte Erlau mit flammen¬

den Augen.
„Nichts . . . keine Frechheiten oder Handgreiflichkeiten !

Nein , er sagte . . . ah . . . die Schwester von Herrn Erlau
. . . nicht wahr ? So ganz beileidsvoll sagte er das. . . .
Müssen Ihr Brot in dieser untergeordneten Stellung ver¬
dienen ! Sehr bedauerlich ! Ich habe nun gesagt : Durch¬
aus nicht bedauerlich ! Ich bin froh , niemanden auf der
Tasche liegen zu müffen . Darauf meinte der edle Herr :
Ja, das wäre sehr ehrenhaft gedacht , aber die gesellschaft¬
liche Stellung Ihres Herrn Bruders leidet doch darunter."

„Und was hast du darauf geantwortet"
„Ich habe gesagt : Mein Bruder lebt nicht mehr in den

veralteten Standesbegriffen , er hat sich der neuen Zeit
angepaßt. Darauf hatte er die Frechheit zu sagen : Das
merkt man ! "

„Das ist 'ne Gemeinheit! " fuhr Seebe auf. Erlau
blieb ganz ruhig .

„Du kannst dir denken, Rudi"
, fuhr Henny fort, „wie

ich aufgetaut bin . Erlauben Sie, Herr Gras, habe ich ge¬
sagt , was fällt Ihnen ein , in dieser Art von meinem
Bruder zu reden ? Mein Bruder ist der ehrenhafteste
Mensch, den es gibt , haben Sie Lust , mit ihm anzubin¬
den ? Er macht ein Sieb aus Ihnen ! Was glaubst du,
wie der bleich wurde und beteuerte , so habe er es doch
nicht gemeint . Er zitterte förmlich."

Die beiden Männer sahen sich an, dann lachten sie .
„Bist ein Staatsmädel , Henny ! " sagte Erlau mit

einem Schmunzeln. „ Aber hast du im Geschäft keine
Schwierigkeiten gehabt ? "

„Die Alte war wütend! Wir sind elend zusammen¬
gestoßen ! Am liebsten hätte sie mir gekündigt ! Vielleicht
tut sie es noch ! "

Erlau sah die Schwester prüfend an.
„Du bist jetzt fünfundzwanzig Jahre alt, Henny ! "
„Mußt du mir denn mein Älter immer Vorhalten ! "

lachte ihn Henny an und wandte sich dann an Seebe:
„So ist er nun ! Immer erinnert er mich daran, daß ich
schon ein altes Mädchen bin."

„Halt . . . stop ! " fiel Seebe ein . „Alt ? Ick möchte
wissen wo ! Sie sind noch der reinste Backfisch , Frollein
Henny ! Nach Ihnen lecken sich alle Männer noch die
Finger ! "

„Stimmt alles , was Seebe sagt , Henny ! Aber . . .
was denkst du . . . Freund Seebe hat Lust, sich ein schönes
Haus zu bauen ! In das Haus fehlt ihm noch eine Frau !
Denke dir, er ist verliebt und traut sich nicht, zu dem
Mädchen seiner Wahl zu sprechen ! "

Henny wurde rot bei den Worten. Eine leichte Ver¬
legenheit belegte ihre Stimme , als sie sprach .

„ Wirklich, Seebe? "
„Ja . . . ja ! Das ist schon so ! Ich trau ' mir einfach

nicht ! "
„Das ist aber doch so furchtbar einfach, lieber Freund!

Man schaut sie an, fragt : Willst du mich ? Und schon ist
alles in Ordnung."

Erlau erhob sich .
„Gib ihm mal ein bißchen Unterricht , wie er's machen

muß, Henny! Ich habe noch 'n Brief zu schreiben."
Pfeifend verließ er das Zimmer.
Er ließ zwei verlegene Menschen zurück .
Als Seebe mit Henny allein war, da wich seine Ver¬

legenheit , er raffte sich auf und nahm Hennys Rechte.
„Älso . . . ganz einfach : Willst du mich ? "
„Wie — ich? " fragte Henny erstaunt .
„Ja ! "
„Ich bin ein ganz armes Mädchen , Herr Seebe! "

Fortsetzung folgt .
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Ehrenpaß der Arbeitsschlacht
Hechziglaiisend Seamie im Sm baden in der MgrisssstM der zrWahrsaffenfine lArbeils-

Wachl 1934)
Am 21. März 1934 beginnt öer

Großkampf der Arbeitsschlacht,
an dem sich jeder deutsche Volksgenosse beteiligen muß —
und der deutsche Beamte — erst recht. Wer unserem Füh¬
rer und unseren Volksgenossen die Treue bekundet , muß an
der Beseitigung des Arbeitslosenelenbs in geschlossener
Front Mitwirken.

Frohe Augen wieöerarbeitender Volksgenossen werden
allen denjenigen entgegenleuchten, die an der Behebung der
Volksnot tatkräftig Mitwirken. Deshalb müssen Aufträge
erteilt werden.

Unter Führung des Amtes für Beamte , Gau Baden, im
Reichsbund der Deutschen Beamten zusammengeschloflenen
Berufskameraden , werden die Beamtenkreisleitungen die
Einreihung eines jeden Mitgliedes in die Arbeitsbeschaf -
fungsfront organisatorisch in kürzester Frist durchführen
und jedem Beamten im Kreise den

Ehrenpaß der Arbeitsschlacht
durch die Vertrauensleute der NSDAP — Amt für Be¬
amte — aushändigen lassen .

In diesem Paß sind sämtliche Kämpfe , die im Laufe der
Arbeitsschlacht mitgemacht wurden , eintragen zu lassen.
Diesmal aber nicht durch eine amtliche Stelle , sondern durch
Handwerksmeister. Lieferanten usw nach nähere Anleitung
im Paß , denen im Verlauf der Arbeitsschlacht Aufträge
und Begleichungen gemacht worden sind

Nach Abschluß der Arbeitsschlacht wirb dieser Patz vor¬
übergehend zur Einsichtnahme eingezogen . Wenn der In¬
haber ein treuer Volksgenosse und tapferer Soldat im
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit gewesen ist. so wird die
Teilnahme an diesen Handlungen , in schicksalsverbundener
Volksgemeinschaft zur besonderen Ehre gereichen und ange¬
rechnet. Ein solcher Paß wird nach erfolgter parteiamt¬

licher Abstempelung als Ehrenpatz zurückgegeben . Die¬
ser Ehrenpatz ist Nachweis für die am Wiederaufbau und
der Gesundung des deutschen Volkes „durch eigene Kraft"

geleisteten vorzugsweiken Mitarbeit des deutschen Beam¬
ten, ebenso wie der dem Vaterland geleistete Dienst im
Kriege.

Wenn von den 60 000 Mitgliedern im Reichsbund der
deutschen Beamten im Gau Baden monatlich jedes Mitglied
für nur 10 RM . autzerordentliche Aufwendungen für die
Arbeitsbeschaffung macht, so gibt die Beamtenschaft im Gau
Baden allein 120000 Erwerbslosen Arbeit für einen Tag
im Monat , oder Dauerarbeit für 5000 Erwerbslose .

In Erkennung öer unbedingten Notwendigkeit des
Kampfes gegen das Arbeitslosenelend darf kein Beamter
den hierzu getroffenen Maßnahmen fernstehen. Kritiker
und sonstige Nörgler stehen abseits der Volksgemeinschaft
und können nur als Schädlinge am deutschen Volk ange¬
sehen und müssen dementsprechend behandelt werden. Als
Diener der Gesamtheit muß jedem deutschen Beamten das
Volkswohl besonders am Herzen liegen , gerade er muß
mitfühlen und helfen . Wir sollen sein ein einig Volk von
Brüdern und uns nicht trennen in Not und Gefahr . Und
dies in Taten und Werke der gegenwärtigen Arbeitsschlacht
umgesetzt, ist

Nationalsozialismus.
„Durch Kampf zum Sieg " und „durch Opfer zum Erfolg"

als Kämpfer für unseren Führer , der uns den Staat erhielt
und neu formte, der auch die deutsche Beamtenschaft heraus¬
riß aus der Niederung marxistischen Mammons und Mate¬
rialismus . wird es sich die Beamtenschaft zur heiligen va¬
terländischen Pflicht machen , als Soldaten der Arbeits¬
schlacht . Kämpfer mit dem deutschen Volk und für das
deutsche Volk zu sein, zur Schaffung von

Arbeit «nd Brot !

m Ettlingen- Stadt und Lank
Deutsche Gedenktage

Durch Demütigungen habe ich mehr gelernt,
als durch Siege . Kaiser Wilhelm I.

Was geschah hente -
1933 Die Reichsregierung beschließt das ErmächtigungS-

gesetz, das der Reichstag mit großer Mehrheit an¬
nimmt.

1890 Reichskanzler Otto v. Bismarck nimmt seine Ent-
laffung . Caprivi wird sein Nachfolger .

1874 Der Dichter Börries Frhr. p. Münchhausen in
Hildesheim geboren.

1870 Der Kommandeur d Schutztruppe In Deutsch-Ostafrika
Paul v . Lettow - Vorbeck in Saarlouis geboren .

1770 Der Dichter Friedrich Hölderlin in Lauffen
geboren.

Zer Aeichsberufswektkampf der berufstätigen
deutschen Zugend

veranstaltet von der Reichsjngendführnng «nd der Deut¬
sche» Arbeitsfront ,n der „Woche des Berufes " vom S . bis

IS. April 1934.
Die Pressestelle Ser Hitler -Jugend , Unterbann V/109

teilt mit : Der vom Stabsleiter der PO und Führer der
deutschen Arbettsfornt Dr . Robert Ley und vom Reichs -
jugenöführer Baldur von Schirach angeordnete Reichs¬
berufswettkampf . welcher sich künftig alljährlich wieder¬
holen soll, fuhrt zum ersten Male die Jugend aller Be¬
rufe zusammen zum Kampf für die Bestleistung innerhalb
jeder Berufsgruppe, - es kämpfen z. B . die Metallarbeiter
unter sich, nicht aber mit der Angestelltenjugend. Trotz
weitgehender Beschränkung für 1934 aus technischorganisa¬
torischen Gründen werden auf Grund der Mitarbeit der
gewaltigen Organisation öer HI und der Deutschen Ar¬
beitsfront einschließlich Lehrerschaft und Praktiker aus In¬
dustrie, Handwerk, Handel und Gewerbe, in diesem Jahr
rund 1 Yi Millionen Jngendliche beim Reichsberufswett¬
kampf zu erwarten sein .

Unter dem überwundenen System war der Verufswett -
kampf eine Angelegenheit weniger, nämlich der Angestell¬
tenjugend , welche sich in jahrelanger Entwicklung in ihm
die Form der freiwilligen Selbstprüfung geschaffen hat,
welche mehr auf Können und Erfahrung beruht als auf
Wissen gerichtet ist. Durch das „Wie und Warum" unter¬
scheidet sich der Reichsberufswettkampf grundsätzlich von
jeder Schulprüfung und tritt in keinerlei Konkurrenz mit
jeder Form von öffentlichen Prüfungen und Examen. Der
nationalsozialistische Staat macht den Berufswettkampf we¬
gen seiner nationalpolitischen Bedeutung zur Sache des
ganzen Volkes. Im Zeichen des Aufbaues ist öer Reichs¬
berufswettkampf ein Mittel , den Blick der ganzen Jugend
und öer ganzen Nation auf die Notwendigkeit guter Be¬
rufsbildung zu lenken . Nachdem die Zeit des politischen
Kampfeinsatzes vorüber ist, wollen wir neben die Gesin¬
nungsbildung den Leistnngsanspruch stellen . Diese Forde¬
rung gilt in erster Linie für den Beruf Wer erzogen ist,
eine Arbeit ordentlich und gut zu machen, dem wird Ge¬
wissenhaftigkeit und Echtheit zu einem Stück seines Cha¬
rakters . Jeder deutsche Jugendliche soll wissen , daß er als
Deutscher öer bestansgebildete Arbeiter der Welt werden
mutz , damit deutsche Arbeit und Wirtschaft in der Welt
führend sind Dadurch, daß wir nicht den einzelnen zum
beruflichen Leistungsstrebcn anffordern, sondern ihn mit
allen feinen Kameraden zum Leistungswillen führen , soll
erkannt werden , daß es nicht ein Strebertum und nicht den
früheren Konkurrenzkampf öer Individuen gilt, sondern
die Gemeinschaftsleistung, das deutsche Volk , den Dienst
am deutschen Volk . Wir wollen die Wehrhaftmachung auf
dem Gebiet öer Arbeit : Wenn du deinem Beruf dienst,
dann dienst du Deutschland !" Im Reichsbcrusswettkampf
soll die deutsche Jugend von neuem tagelang den Herz¬
schlag des über Stände und Klassen geeinten deutschen
Volkes fühlen. Jugend und HJ -Führer . Lehrling und
Meister, Jungarbeiter und Betriebsleiter , Schüler und
Lehrer, Arbeitfront und Reichsjugenöführung, Wirtschafts¬
führer und Staatsführer sollen sich in diesem Willen zu-
fammensinden. Wenn innerhalb einer Woche jeden Tag
mit demselben Glockenschlag Hunöerttausenöe deutscher

Jungen und Mädchen in allen Orten zum Verufswett -
kampf antreten , einen halben bis einen Tag lang ihre
Kräfte messen, heute die jungen Graphiker wettdrucken ,
morgen die jungen Holzarbeiter wettschreinern, am andern
Tag die jungen Baugewervler wettbauen und wettzimmern
und die jungen Bauern wettarbeiten — dann ist dies alles
ein gewaltiges Lied deutscher Arbeit und deutscher Jugend ,
ein neues Zeugnis für die zukunftweisenden Ideen und
Kräfte der nationalsozialistischen Bewegung und des Drit¬
ten Reiches . Mit der Ehrung der Sieger im Reichsberuss-
wettkamps am 1. Mai wird die innige Verbindung von
Jugend und Alter von neuem dokumentiert und öre Be¬
deutung des 1. Mai unterstrichen.

Der kaufmännische Nachwuchs im neuen Slaak
Die Zahl der an Ostern zur Entlassung kommenden

Volksschüler ist nahezu doppelt so groß als im Vorjahre.
Hierzu kommt noch eine bedeutende Anzahl von Schülern
höherer Lehranstalten, die infolge der Einschränkung der
Zulassung zum Studium einen praktischen Beruf erwählen
werden. Es muß daher für eine große Zahl dieser inngen
Leute ein Unterkommen in praktischen Äerufen ermöglicht
werden.

'
, . .

Für die Ausbildung derjenigen jungen Leute , die sich
einem kaufmännischen Berns zuwcnden, kommt neben der
Lehre in Kontor und Laden die Ausbildung in der kauf¬
männischen Fachschule in Betracht. Diese Schule nimmt
aber auch solche junge Leute beiderlei Geschlechts ans, die

nach der Erklärung ihrer Erziehungsberechtigten erst (pa¬
ter in die Lehre eintreten sollen, sei es, daß für sie zur Zeit
keine passende Lehrstelle gefunden werden kann oder daß
aus familiären oder gesundheitlichen Gründen ein späterer
Eintritt in die Lehre ratsam erscheint. Viele Eltern wer¬
den wegen der Unterbringungsmöglichkeiten in Sorge fern.
Demgegenüber wird darauf hingewiesen, baß das Landes-
arbeitsamt Südwestdeutschlanö sich in engstem Einverneh¬
men mit dem Herrn Bezirksleiter der Arbeitsfront , der

Hitlerjugend und dem Herrn Treuhänder der Arbeit in
einem dringenden Aufruf an alle Wirtschaftskreise in Würt¬
temberg und Baden gewandt hat , in welchem es u . a . heißt :

„Die fühlbare Belebung des Arbeitsmarktes und die Wie¬
dereinführung von Millionen deutscher Volksgenossen in
die Arbeit hat die Frage des Facharbeiternachwuchses er¬
neut brennend gemacht. Schon jetzt sind in lebenswichtigen
Zweigen von Industrie , Handel und Gewerbe tüchtige und

befähigte Fachkräfte gesucht und können stellenweise kaum
in ausreichendem Maße zur Verfügung gestellt werden.
Mit der weiteren Belebung des Arveitsmarktes ist ein zu¬
nehmender Mangel an Qualitätsarbeitskräften zu befürch¬
ten Es ist daher eine vordrinaliche Aufgabe der Wirtschaft ,
für die Heranbildung ihres Arbeitsnachwuchses Sorge zu
trage«. Zu diesem Zwecke muß in allen Betrieben und

Unternehmungen geprüft werden, wieviel und an welchen
Plätzen Lehrlinge eingestellt werden können ; insbesondere
sollten auch diejenigen Arbeitgeber sich wieder öer Lehr¬
lingsausbildung zuwenden, die in der Vergangenheit keine
Lehrlinge gehalten haben, obwohl ihr Betrieb dazu geeig¬
net wäre."

Ferner beobachtete die Kaufmannsgehilfen -Stellenver -
mittlung der deutschen Angestelltenschaft im Monat Februar
eine günstige Stellennachweislage insofern, als die Mel¬
dung offener Posten die Zahl öer Anmeldungen von Be¬
werbern aus gekündigter Stellung ganz erheblich überstieg .
Alle Stellengesuche konnten durch die Kaufmannsgehilfen-
Stellenvermittlung öer Deutschen Angestelltenschaft restlos
befriedigt werden.

Was unsere lokalen Verhältnisse anbelangt , so erscheint
dringend erforderlich, daß auch in unserem Bezirk eine
möglichst große Zahl von zusätzlichen Lehrstellen von der
Wirtschaft bereitgestellt wird . Die Jugend , unser wertvoll¬
stes deutsches Gut , schaut mutig und hoffnungsvoll in die
Zukunft. Sie will mithelfen am Schaffen neuen deutschen
Schicksals. Wir dürfen sie nicht enttäuschen , indem wir sie
beiseitestehen lassen , sondern müssen ihre Kraft und ihren
Mut nutzbar machen für Nation und Wirtschaft .

*

= Auto -Unfall. Dem hier wohnhaften Hauptschriftleiter
des St . Konradsblattes , Herrn Pfarrer t. R . Th . Wüst , stieß
am vergangenen Mittwoch in der Nähe von Freiburg , in
einem vom Direktor der kath. Bolkshilfe, Herrn Ruby . ge¬
steuerten Auto ein Unfall zu . Der Wagen fuhr infolge
Platzens eines Vorderreifens auf einen Baum . Herr Pfar -
er Wüst erlitt Schnittwunden im Gesicht und wurde ins
St . Josefskrankenhaus zu Freiburg verbracht. Die Wun¬
den sind inzwischen verheilt und war seine Rückkehr hier¬
her und die Wiederaufnahme der Schriftleitung in den letz¬
ten Tagen möglich gewesen.

= Zur Entgegennahme der Rede des Führers am Mitt¬
woch . den 21 . ös . Mts . , morgens 11—11.50 Uhr versammeln
sich die Schüler und Schülerinnen der Knaben- und Mäd¬
chenschule , der Gewerbe- und Handelsschule , die Beamten
und Angestellten öer staatlichen und städtischen Behörden,
die städtischen Arbeiter sowie Notstandsarbeiter in der
Stadthalle.

E Das Lebe« Jes« jm Film . Heute abend will uns der
Film „Sphinx — Halbmond — Golgatha" auf anschauliche
Weise das Leben Jesu nahebringen . Er führt uns auf
Jesu ' Spuren durch das heilige Land. Wir besuchen die
aus dem Leben des Heilandes bekannten Stätten und ver¬
folgen so Jesu ' Leben von Bethlehem bis Golgatha. Siehe
Anzeigenteil!

E Der Verein Bad . Heimat , Ortsgruppe Ettlingen,
hatte auf den gestrigen Abend zu einem Vortrag über ein
zeitgemäßes, die Allgemeinheit interessierendes Thema ein¬
geladen . Nach kurzer Begrüßung der zahlreich erschienenen
Hörer und Hörerinnen durch den Vorsitzenden des Ver¬
eins, Herrn Dr . Springer , ergriff der Redner des
Abends, Herr Konzertsänger Meßbecher , das Wort , um
aus dem Schatz reicher Erfahrung als dem Ergebnis fünf¬
zehnjähriger sorgfältiger Arbeit auf dem Gebiet der Er¬
forschung feiner eigenen Familie die Frage zu behandeln:
„Wie treibt man Familienforschung?" Hatte im letzten
Vortragsabend Herr Ministerialrat F e d e r l e mehr bas
Was zum Vorwurf seiner Ausführungen genommen , so
ließ es sich Herr Wetzbecher angelegen sein , wegweisend zu
zeigen , welche Mittel und oft scheinbar unbedeutende Mit¬
telchen dienlich sein können bei der Auffindung der nicht
immer klar vor uns liegenden Ahnenreihe. Als solche
empfiehlt er insbesondere mündliche und schriftliche Fa -
milienttberlieferungen , wie sie von Eltern , Großeltern ,
Verwandten, oder in Geburts -, Heirats - und Toöesurkun -
öen, in Sterbeanöenken u. dgl. zu erhalten sind. Als
Grundbedingung bezeichnete der Redner genaue Auszeich¬
nung des Woher der Kunde, peinliche Ordnung und Si¬
cherung etwaiger Notizen durch getreue Abschrift. Die
Prüfung einer großen Zahl Fragebogen , die zur Aufstel¬
lung von Ahnentafeln und Stammbäumen empfohlen wer¬
den , zeitigten bei dem Redner unter Umgehung bei der
eigenen Arbeit sich ergebenden Fehlleitungen die Abfas¬
ung einer Fragekarte , die bei der Druckerei Barth zu er¬

halten ist. An Hand dieser Karte erläuterte der Redner
eingehend die einzuschlagenden Wege , die zu gehen sind,
um zu einem möglichst genauen und erschövfenöen Ergeb¬
nis zu gelangen. Da die Standesämter erst seit 1871 be¬
stehen, müssen die Pfarrämter in Anspruch genommen wer¬
den , die allerdings erbetene Auskünfte nur zu geben im¬
stande sein werden, wenn einigermaßen zeitlich bestimmte
Angaben über das gesuchte Familienglied gemacht werden.
Wenn diese zusammen getragenen Aufzeichnungen , wozu
allerdings manche Geduldsprobe zu bestehen sein wird, in
besagte Karte eingetragen und die anderweitigen Fragen

wahrheitsgetreu und offen beantwortet und namentlich für
die Lebenden sorgfältig fortgesetzt werden , dann wird mit
der Zeit nicht nur die erwünschte Ahnentafel zur Freude
unserer Nachkommen entstehen , sondern auch eine Fami¬
lienchronik , die sich zu Nutz und Frommen unserer Kinder
und Kindeskinder ausdrücken wird , wenn deren Lehren
nicht leichtfertig in den Wind geschlagen werden. Reicher
Beifall lohnte die von großer Liebe zur Sache zeugenden
Ausführungen des Redners , die sicher bei manchem öer
Anwesenden den Anstoß zu ähnlicher Forscherarbeit ge¬
geben haben dürften. Wer aber keine Zeit für Forschun¬
gen besitzt , fange wenigstens für sich und seine Eltern an,
die Aufzeichnungen zu machen . Die Ahnentafel wächst in
die Zukunft. ^

X Hoheitsschilder für die Dienststellen -er NSDAP . In
nächster Zeit erhalten , wie die „Wandelhalle" meldet, sämt¬
liche Dienststellen der Kreisortsgrupen - und Stützpunktlei¬
tungen der NSDAP auf Anordnung der Reichsleitung ein¬
heitliche Schilder, die an den Grundstücken , in denen sich die
Geschäftsstellen befinden , angebracht werden . Die Schil¬
der führen neben der Dienstftellenbezeichnungdas Hoheits¬
zeichen der Partei .

X Uebertragnng der Führerrede bei den BehSrde«. Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Die Landes,
behörden , Landesstellen und Landesanstalten werden ihren
Beamten, Angestellten und Arbeitern Gelegenheit geben , die
Rebe , die der Herr Reichskanzler am Mittwoch, dem
21. März 1934. vormittags 11 Uhr . zur Eröffnung der Früh¬
jahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit halten wird , an¬
zuhören. Soweit dies in den Räumen der Dienststellen
und Betriebe geschehen kann, werden die Leiter der Dienst¬
stelle» und Betriebe von 10.50 - 11 Uhr hierbei einleitende
Worte an die Versammelten richten. Die Gemeinden und
sonstigen öffentlichrechtlichen Körperschaften werden ersucht,
sich dem Vorgehen der Landesbehörben anzuschließen .

X Heute von 21 bis 21 .20 Uhr spricht Reichsjustizkommis¬
sar Dr . Hans Frank , im Deutschlandsender über das
Thema „Der deutsche Rechtsstaat Adolf Hitlers ".

X Großsender Mühlacker. Wie die Oberpostdirektion
Stuttgart mittetlt , hat der umgebaute Großrundfunksenber
Mühlacker nunmehr den vollen Betrieb ausgenommen. Er
benutzt zunächst nur den unteren Teil der neuen Einturm¬
antenne bis zu 120 m Höhe . Die volle Antennenhöhe von
190 m wird erst in einiger Zeit ausgenutzt werden können .
Der Großsender kann jedoch schon jetzt planmäßig das ganze
Programm des Süddeutschen Rundfunks senden . Der Ersatz¬
sender Stuttgart -Degerloch ist stillgelegt worden . Der um¬
gebaute Großsender Mühlacker arbeitet auf Welle 522 m
mit Khz 5757 und sendet mit einer Energie von 100 KW.
Er ist ausgezeichnet auch mit kleinen Apparaten zu hören.

X Der neue Intendant des Südwestfunks stellt sich vor.
Der neue Intendant des Südwestfunks , Fricki, sprach am
Sonntagabend zu den Hörern des Freiburger und Frank¬
furter Senders . Nach Dankesworten an seinen Vorgänger
Bäumelburg wies er darauf hin , daß eine seiner vornehm¬
sten Aufgaben sein werde, die Schönheiten der südwestdeut -
fchen Landschaft seinen Hörern nahezubringen . Anknüpfend
an die Worte Hadamovskys führte er aus . daß die Pro -
gramme mehr im Sinne der Volksverbundenheit gestaltet
werden müßten, was auch auf die Musik zutreffe. Durch
zwanglose , volkstümliche Aufklärung müßte auch der ein¬
fache Mann an die Werke unserer Großen herangebracht
werden. Talente müßten gesucht werden . Schon mit Rück¬
sicht darauf, daß wir noch am Anfang unserer funkischen
Entwicklung stehen, begrüße er jede Mitarbeit , so auch die
aller Hörer.

X Wiedersehensfeier der ehemalige« 257er im Rheinland.
Das Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 257 begeht am 1 .
Juli d . I . eine Wiedersehensfeier in Jülich tNheinland».
Bei dieser Gelegenheit soll gleichzeitig ein Gedenkstein für
die Gefallenen des Regiments enthüllt werden . Nähere Ein¬
zelheiten über die Feier folgen. Alle ehemaligen Angehöri¬
gen des R .J .R . 257 werden gebeten, ihre Adressen dem Fest¬
ausschuß sofort mitzuteilen tAdreffe : Lehrer Jaegers . Jü¬
lich , Lorsbeckerstraße 1 ) .

•

Aus der Canöesfiatiatttaöl
** Ei « Hitlerjnnge bewußtlos ausgefun -

d e «. Am Sountaguachmittag wurde ein 17jähriger Hitler -
junge im Beiertheimer Wäldchen bewußtlos im Blute lie¬
gend aufgefunden. Nach Verbringung ins Städtische Kran-
keuhaus wurde eine Gehiruerschütterung und Hautabschür¬
fungen im Gesicht, an de« Hände« «nd an den Knien fest¬
gestellt. Die Ursache des Unfalls ist bis jetzt noch nicht ge¬
klärt, da der Verletzte «och nicht vernehmungsfähig ist.
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Aus Laden uud Aachbarfkaaken Srnten * Spoik * Spiel
Mannheim , 20. März . (Waggonladung in Brand gernttn «. Ayr Sonntag wurde die Berufsfeuerwehr durch Tele¬fon nach dem Stellwerk 8 bei der Feudenheimer Brückegerufen. Dort war vermutlich durch Selbstentzündung eine

Waggonladung Asphalt- und Korkplatte« in Brand geraten.Bei Ankunft des Löschzuges brannte der Waggon lichter
loh. Zur Bekämpfung des Feuers wurden zwei Schlaucheleitungen vorgenommen. Wegen der vielen im Inner « des
Wagens befindlichen Branbnester mußte der Wagen voll
ständig entleert werden. Der Fußboden ist zum Teil durch¬gebrannt . die Holzverkleidung und das Dach wurden stark
beschädigt.

Mannheim , 20. März . (Leiche gelandet) . Im Neckar bei
der Kammerschleuse wurde am Sonntagmittag die Leicheeiner seit dem 21. Februar vermißten jüngeren Frau vonhier gelänüet. — Am Sonntagnachmittag vergiftete sich ein
ISjähriges Lehrmädchen mit Leuchtgas in ihrer elterlichen
Wohnung in der Nähe des Bahnhofes.

Heidelberg. 20. März . (Drei Hirsche ausgerissen.) Ineiner der letzten Nächte konnten sich drer neu eingelieferte
Hirsche aus dem Gehege des Zoologischen Gartens befreien.
Traditionsgemäß wanderte einer der Hirsche durch die
Hirschgaffe, wo er zum größten Erstaunen eines Nachtwan¬derers gesehen, wurde. Wo die Hirsche sich zur Zeit befin -
öen rst noch nicht bekannt. Der Arbeitsdienst hat sich auf
die Suche gemacht und auch die Polizei hat ihre Hilfelei¬
stung angeboten. Es handelt sich um vollkommen zahme,bisher bereits im Garten gehaltene Tiere.

Mudau » 20. März . (Zum Ehrenbürger ernannt .) An¬
läßlich der zur Zeit in Mudau (Odenwald) vom 16. Märzbis 8. April stattfindenden Gemälde-Kunstausstellung des
Kunstmalers Arthur Grimm wurde dieser in Würdigung
«einer großen Verdienste als badischer Maler , deffen Name
weit über die Grenzen der badischen Heimat hinaus bekannt
ist, zum Ehrenbürger seiner Vaterstadt Mudau ernannt .

Schwetzingen , 20. März . (Fünf Festnahmen wegen Ab¬
treibung) . Hier wurden fünf Personen wegen Abtreibung
sestgenommen . Der Haupttäter , der die Taten gewerbs¬
mäßig ausführte , ist ebenfalls gefaßt.

Pforzheim. 20. März . (Umzug und Kundgebung der
N .S .-Hago . ) Zur Eröffnung der eigentlichen Arbeitsschlacht
in diesem Frühjahr wirb die N .S . -Hago am Mittwoch , dem
21. März , einen Umzug durch die Stadt und anschließend
eine Kundgebung im Städtischen Saalbau veranstalten.

Neuenbürg bei Pforzheim . 20. März . (Unehrlicher
Sammler .) Bor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich ein
tljähriger verheirateter Mechaniker aus Pfinzweiler wegen
Unterschlagung zu verantworten . Er hatte als Sammler
für das W.H .W . in Pfinzweiler in den Sammlungslisten
Pfennigbeträge abgeändert und in die eigene Tasche gesteckt.
Diese gemeine Tat . die gegen den Geist der Not- und
Volksgemeinschaft verstieß , wurde vom Gericht mit drei
Monaten und zwei Wochen bestraft. Der Angeklagte hatte
in zwei Fällen je 20 Pfennig sich angeeignet. Dann wurde
seine Unredlichkeit entdeckt.

Schramberg. 20. März . (Zusammenstoß zwischen Loko¬
motive urd Auto.) Am Bahnhof rammte beim Uebergang
der Bahngleise aus nicht bekannter Ursache die dort rangie¬
rende Lokomotive ein fast neues badisches Personenauto
derart stark , daß es erheblich beschädigt wurde. Ein Rand¬
stein wurde dabei ausgeriffen. Personen kamen nicht zu
Schaden .

Veikere 35 ZchutzhWinge aus Miau entlassen
Die Preffestelle beim Staatsministerium teilt mit : Am

vergangenen Samstag wurden aus dem Lager in Kislau
wieder 38 Schutzhäftlinge , die zum Teil schon seit längeren
Monaten inhaftiert waren , entlaffen. Der stellvertretende
Lagerführer Karl Sauer machte in einer kurzen Ansprache
auf die Pflicht der Loyalität gegenüber dem natinalsoziali -
stischen Staat aufmerksam und betonte, daß die Entlastung
keinesfalls als Zeichen der Schwäche aufzufaffen sei . Das
Verhalten der jetzt zur Entlastung kommenden Schutzhäft¬
linge läßt erwarten , daß sie keine Versuche mehr machen
werden. Sabotage im nationalsozialistischen Staat zu trei¬
ben und vom Marxismus gründlich geheilt sind.

Saudball - Gauliga
Der Deutsche Meister schlägt TB. Ettlingen 10 :5.

Der deutsche Handballmeister hatte seine Anziehungskraft
auf das Ettlinger Publikum nicht verfehlt. Etwa 1000 Zu¬
schauer umsäumten trotz des schlechten Wetters das Spiel¬
feld, sie wurden auch nicht enttäuscht , denn es gab einen jeder¬
zeit fairen und spannenden Kampf . Leider waren die Platz¬
verhältnisse durch den vorhergegangenen Regen sehr schlecht,
so daß die Spieler durch den Morast im Laufen und Zu-
sammeuspiel sehr gehindert waren, sonst hätte der Kampf in
Bezug auf Schnelligkeit und technische Feinheiten noch viel
mehr geboten . Die Meisterels fand sich, dank ihrer vollen¬
deten Körperbeherrschungmit dem schlechten Platz viel besterab als die Ettlinger Mannschaft .

Der Spielverlaus : Punkt 3 Uhr betreten die beiden
Mannschaften in vorgesehener Aufstellung den Platz. Der
Ettlinger Spielwart überreicht den Waldhöfern zur Gau¬
meisterschaft und zur Erinnerung an das erste Spiel in Ett¬
lingen eine Radierung vom Rathaus , er verbindet damit
den Endspielen um die Deutsche Meisterschaft ebenso erfolg¬
reich sein möge wie das letzte Jahr . Ettlingen stößt dann
an, und Waldhof glückt bald darauf der erste Treffer . Dochdas Spiel bleibt offen und Ettlingen kann ausgleichen . Her¬
vorstechend ist die zügige Kombination 'des Meisters , der
Ball wandert selbstverständlich von Mann zu Mann . Nach¬
dem Waldhof und Ettlingen noch ie ein Tor erzielt haben ,
geht Waldhof mit 4 weiteren Toren klar in Führung . Nun
kommt Ettlingen sichtlich auf und kann bis zur Halbzeit 2
Tore aufholen. In der zweiten Hälfte geben die Gäste den
Ton an, die leichteren , kleineren Stürmer bewegen sich auf
dem rutschigen Boden viel sicherer als die großen und schwe¬ren Ettlinger Stürmer , dieselben haben auch vor der Halb¬
zeit ihre Kräfte schon ausgegeben, so daß sie setzt merklich
Nachlassen . Bei der Meisterelf läuft die Kombination wie
eine Maschine und der Ettlinger Torhüter bekommt schwereArbeit, doch hält er einige Würfe glänzend. An den weite¬
ren 4 Toren kann er allerdings nichts ändern.

Nach der glänzenden Spielweise des Meisters war
von vornherein klar , daß die Ettlinger Mannschaft dagegen
nicht aufkommen konnte . Trotzdem hat sie sich nicht entmu¬
tigen lasten und hat bis zur letzten Minute gekämpft , und
somit auch das ehrenvolle Resultat erzielt.

Die „Neue Mannheimer Zeitung" schreibt zu dem Spiel :
„Das erste Erscheinen des alten und neuen Meisters in
Ettlingen hatte trotz des böigen Windes und des Regens,worunter das Spiel sehr zu leiden hatte, eine stattliche An¬
zahl Zuschauer angelockt, die einen wechselvollen Kampf , den
der Meister stets beherrschte , zu eshen bekam. Trotz der Un¬
gunst des Wetters entwickelte sich ein schönes und vornehmes
Spiel , in welchem am Schluß die Waldhöfer verdienter Sie¬
ger blieben . Ettlingen allerdings bewies erneut , daß sich
die Mannschaft im Laufe der Spielrunde ganz gewaltig ge¬
bessert und herausgemacht hat. Der Ausgang selbst bringt,wenn man davon absieht, daß Walbbof seinen Vorsprung auf
12 Punkte vergrößern konnte , am Tabellenstand keine Aen -
derung mehr. Die Ettlinger Turner benutzten die Gelegen¬heit des Rückspiels , um auch ihrerseits vor Beginn dessel¬ben dem neuen Meister zu seinem schönen Erfolge zu gra¬tulieren . Als Schiedsrichter war Kunzmann. Pforzheim,tätig , mit deffen Entscheidungen man beiderseits einig ging ."Die „Allgemeine Sportzeitung " schreibt: „Das Rückspielder beiden Tabellenführer fiel wesentlich knapper aus , wenn
auch Ettlingen nie für den Endsieg in Frage kam, so strengtees sich doch gewaltig an. um gegen den Meister ein möglichst
gutes Resultat herauszuspielen. Bis zur Pause lag Wald -
Hof erst 4 :6 in Führung , um dann nach der Halbzeit den
Sieg klarer zu gestalten .

Soxe»
Deutsche Siege i» Alborg .

Zwei schöne deutsche Siege werden bei einer Berufsboxveranstal¬
tung in Alborg (Dänemark) gemeldet. Der Bochumer Wiefer schlug
den Dänen Axel Brunnen in der zweiten Runde entscheidend, wäh¬
rend Wilhelm Gerber gegen den Dänen Karl Jensen nach Punkten

erfolgreich war. Im Hauptkampf des Abends schlug der Däne
Hans Holdt den Franzosen Besneux nach Punkten.

Vferdesvorl
Gut besetztes Münchner Reit-Turuier.

Eine Woche nach dem wohlgelungenen Stuttgarter Reit-Turnier
wartet der Verein für Reit- und Fahrsport in Bayern mit einer
turniersportlichen Veranstaltung in München auf. Das von 28 . bis
25 . März vor sich gehende Frühjahrsreitturnier hat eine ganz vor-
zügliche Besetzung gefunden , besonders die Jagdspringen weisen wie¬
der recht starke Felder auf . So wurden z. B. für das Springe«
der leichten Klaffe 82 Nennungen abgegeben, für die beiden M-
Springen 68 bzw . 62 und für das schwere Springen 80 Meldungen.
In erster Linie sind es die bayerischen Turnierställe sowie Reichs»
wehr und Schutzpolizei bayerischer Standorte , die gemeldet habe».
Auch die Dreffurprüfungen sind mit 24 bzw . 13 Unterschriften g «,

'

besetzt , ebenso der Mannschaftswettbewerb , ein Jagdspringen der
leichten Klaffe , der eine Beteiligung von 11 Mannschaften gefunden
hat .

Handel * VolkswiMas!
Amtlich« Berliner Devisen-Kurse .

Geldkurs | Briefkurs für

Amsterdam
19 . 3
168.98

16. 3.
168.98

19 3.
169.32

16 . 3.
189.32 100 Gulden

Athen 2.396 2.396 2.400 2.400 100 Drachm
Brüssel 58.47 58.49 58.59 58 .61 100 Belga
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2. 492 100 Ley
Canada 2.507 2.507 3.513 2.513 1 can .Dollar
Danzig 81 .64 81 .64 31.80 81 .80 100 Gulden
Italien 21 .49 21 .52 21 .53 21 .56 100 Lire
Japan 0. 754 1.755 0.755 0 .757 1 Yen
Kopenhagen 57.04 57.04 57. 16 57. 16 100 Kronen
Lissabon 11 .63 11 .64 11 .65 11 .66 100 Gskudo
London 12.77 12.775 12.80 12.805 1 Pfd . Sterl .
New -York 2.512 2.510 2.518 2.516 1 Dollar
Paris 16.50 16.50 16.54 16.54 100 Frank
Prag 10.38 10.38 10.40 10 .40 100 Kronen
Schweiz 80.89 30.93 31.05 31 .09 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 34.21 34 23 34.27 34.29 100 Peseten
Stockholm 65.83 65 .88 65 .97 66 .02 100 Kronen
Wien 47.20 1 47.20 47 .30 47 .30 100 Schill .

Letzte Nachrichten
Skandal bei der Pariser Gasgesellschafl?

Paris , 20. März . Der sozialistische Populaire will einen
neuen Finanzskandal aufgedeckt haben . Er behauptet, daß
Unregelmäßigkeiten bei der Pariser Gasgesellschaft aufgedeckt
worden seien. Es fehlten 50 Millionen Franken an Ein¬
nahmegeldern, über die die Rechnungsprüfer hinwegzugehen
versuchten. Das Blatt kündigt an , daß es demnächst mit
Einzelheiten auswarten werde .

Sie Königinmutter der Niederlande gestorben
Haag, 20. März . Die Königinmutter der Niederlande ,

Emma, ist heute um 7.4S Uhr hiesiger Zeit (8 .28 Uhr MEZ )
im Alter von 78 Kahren gestorben .

#

Veklerberichl
Die Wirbeltätigkeit im Norden besteht fort, so daß für

Dienstag und Mittwoch nur zeitweilig aufheitern»
des, immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Rheinwafferstanb.
18. 3 . 34. 19. 8. 34.

Breisach 103 95
Kehl 228 227
Maxau 393 392
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H Heute abend 8 Uhr im Elisabethenhaiis

Sphinx -
.

- Golgatha
ein relig. Film über das Leben Jesu,

p Unkostenbeitrag 30 Pfg .

OeffenIlicheNilndgebiing
ho gtfantrR fjifnln Witttlfuief

am Mittwoch , den 21. IN. 34, abds. VS Uhr in der Festhalle .
Alle Ladengeschäfte schließen um 18.30 Uhr. Auch das Per¬

sonal ist verpflichtet , am Umzug teilzunehmen.
Hierzu ist die ganze Bevölkerung Ettlingens eingeladen.

Ortsamtsleitung der N.S .H. Ettlingen
Otto Schmal .

Amtliche Bekanntmachungen
Oberweier.

Stamm - »nd Brennholzversteigernng der Gemeinde Ober¬
weier am Mittwoch , den 21. März . Zusammenkunft 9.30 Uhr
beim Rathaus ._

Zwangsversteigerung .
Mittwoch , de« 21. März 1934, vormittags 9 Uhr, werde

ich in Ettlingen , Pfandlokal , altes Schloß , gegen bare
Zahlung im Bollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 Schnellwaage, 1 Registerkaffe,' bestimmt versteigert wer¬
den 18 Damenhüte.

Ettlingen , den 20. März 1934.
_ Fees , Gerichtsvollzieher.

Für Die MkiMistttWttt :
Forderungszettel . Lohn - Konto - Liften
sowie alle sonstigen Impressen

stets erhältlich in der
Buch- «. Steindruckerei R . Barth
Fernsprecher 78 Ettlingen Orouenstrast « $

Für Ahnenforscbung
. Familienstammbaum

haften wir Karteikarten
u. Ahnentafeln vorrätig.

Buch- und Steindruckerei R. BARTH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .

Heuig - Mb flierpreis - Abschlag!
ittrhäff

“ Verkaufe ab heute .
IlililQli ftl.tr. Bier 60 Pfg ., >,, Ltr . 30 Pfg.

: Karl Vogel, „Fortuna“
, Ettlingen.

Unsere diesjährige
ordentliche

MßliestkittsimlM
indet Samstag , den 24. März

um %9 Uhr im Lokal zum
„Hirsch" (unterer Saal ) statt.
Anträge wollen bis spätestens
Freitag , den 23. März abends
ieim Vereinsführer eingereichtein. Erscheinen aller Mitglie¬der Pflicht .

Der Bereinsführer,

Kochherd
grüne Kacheln , gut erhalten,

billig abzugeben
Ettlingenweier, Haus Nr . 30.

Topfpflanzen zeitig düngen
ist sehr wichtig. Um sie zur schönsten Entfaltung za bringen,
gibt man ihnen alle 8 Tage eine Messerspitze Nährsalz
*Mct lnc £ . im Gießwasser

Diese Düngung ist seit vielen Jahren am erfolgreichsten.
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger:
Badenia -Drog . R. Chemnitz , Markt- Drog . R. Ruf , Drog.
Fr. Schimpf, Gärtnerei R. Buschmann. Dose 50 Pfg.

Union »- Lichtspiele » Ettlingen
Hup S TageJI

Hände aus dem Dunkel
Ab heute bis Donnerstag , 22 . MApz,

V«rst*lliag : 1.30 Ufer

Karin Hardt. Rolf nn 6ath , Max idalbert, Haas Brauseweller , Jul. Falkensiala asw
Einer der besten Kriminal - Tonfüme
Ein spannender Roman der berufstätigen Frau .

Beiprogramm Tonwoeha

Darlehen
vergibt Haka -Kreöitkaffe unter
Reichraufsicht. Vertreter Karls¬
ruhe. Karlstraße 6, l Treppe

Im Inserat liegt der Erfolg

Leseverein
Am Samstag , den 24. HI-,abends 8.45 Uhr, im Neben¬

zimmer zum Erbprinzen
antzerordenltiche

Kmt -WamlW
mit wichtiger Tagesordnung

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Berwaltnugsrat .

Kräftige
Maulbeerstauden
auch zu Gehege geeignet , wer¬
den billig abgegeben .

Näheres im Kurier .

Drut - Eier
aus bestem rebhuhnfarb. Ita¬
liener Legestamm mit mehr-
sähriger Leistuugszncht bei
Fallennesterkontrolle gibt ab
je Stück zu 20 Pfg.
A. Becker Schöllbronnerftr. 38

Berücksichtig« Sie
■äsen iisereatea !

2 Aecker
je 9 Ar im Ortsgewann zu
verkaufen.

Näheres Kronenstr. 8.

gu verkaufen :
'/s Morgen Acker

unterer Schleifweg .
Näherer : Badenertorstraße 19.

3-i - Rumtr - WeiMe
von pünktlichem Zahler auf
15. April o. 1. Mai zu miete«
gesucht. Angebote unt . K. L.
an den Kurier .

Was schenke ich

j zu Ostern ?
Visitenkarten
Briefbogen
Briefhüllen

Damit mache ich Freudeund
~ halte mich in Erinnerung.
I ; Zu beziehen von der

im
Buch - u . Steindruckerei _

|| R. Barth, Ettlingen j
KronenstraSe 26


	[Seite 429]
	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]

